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Amtlicher Theil.
E r k e n n t n i s .

l«i» ^ '̂ '̂ 2anbe«aer<cht Wien als Preslgesicht hat auf
<ft?«ber l, l Gtaal^anwallschaj! erlannt. das« der Inhalt des
>^°" ^ 20 der periodllchen Lruclichrist «Socialpulitisclie Fach.
! ' .)"» der Netallorbeiter Oesterreich«" vom 19 Oltob-r I8N2
lvtt? " " " ^ ' " «rlilel« mit der Aujschl'lt «E« will Morgen
bell.,? ' " !«>nem ganzen Umjanqe. und der Inhalt de« in
^ ' " " n enthallenen dlilten «rtilels mit der «usschrij! putzen
^ 'lleifin^ling" in der Stelle von ,Arbeiter, vereiniqt Euch"
i ^ " ^ l r joeialen Neselllchaft ersennen" da« Vergshen nach
«tl^» ? ^ bekunde, und hat noch 3 49!l Gt P O. da«

" " H«l W»iterverl»«i»un« die!« Druckschrift «ussstsprochen.

NichtamtliäM Theil.
.. Se. Majestät der K a i s e r haben, wie da» unga»

"'lye Amtsblatt meldet, für die griechisch . katholische
7f""'nde zu Relita 100 fi. und für die Eolonie Dubi
" " N zu spende,, geruht.
h . „Ihre Majestäl die K a i s e r i n und K ö n i g i n
7°°tn den, Vereine zur Versorgung und Beschäftigung
,. "wachsene Blinde in Wien den Betrag von 100 f l .

spenden geruht.

Wien. 30. Oktober.
d» » n ^ «Wiener Abendpost" schreibt: Die verheeren.
^ Nasse, schaden, von w,lchen da» so schwer g» prüfte
^ o l nkuelllch heimgesucht worden ist. haben d,e Re.
«trung veranlagt, unter Zuziehung des Statthalters
y"Tirol weitere ^ilfsmahregeln für die hartbedrängte
. ^ l l t l ung der ,nundierten Gegenden ln Erwäqung
^^'khen. Wie wir ersahren. ist da« Erscheinen einer
^ ^ c h s t e n Verordnung beomstehenb. durch welche
E e v / ^ erlassene laiseillche Verordnung vom 26sten
h'tnn < ^ ^ ^ ^ ' " abgeä'ibert w i rd , das« die
dulden ^ ' ^ l bestimmt, Hilfisumm, von 500.000
n,ahf ^ l l c h , a»,s Slaatsmitleln. und zwar im Au«,
zahlend,,2l".0(X) fl- zur Verabfolgung nicht rückzu-
von 3 l ^ "nterftühunaen und im weiteren Ausmahe
Vvt lch^ss^f l . zur Gewährung von unverzinslichen
5esull3 " ° " ° " ^l»" ber Üeberschwemmung heim»
sollls ^ ^z i r l e und Gemeinden verwendet werden
llbfolau"" ^ ^ " Betrage aussch l i eß l i ch zur Ver.
buna . ^ " ' ^ l rückzahlbarer Unterstützungen Verwen.
^ ^ f w d e n hat.

,>, , Z " r «aze.
l̂ede Q " Überaus günstigen Eindruck, welchen die

«ilnhs^. Majestät de« K a i s e r « gelegentlich de«
»̂ ««ge« der beiden Delsgotionen auch >m Auslande

hervorgerufen, lieqen un« heute in der auswärtigen
Presse neuerliche Belege vor. So schreibt die „Köln.
Zeitung": ,Die Antwort, welche Se, Majestät der
Kulser Franz Josef auf die Ansprache der Delega.
lionen erlhellle. sowie da« gemeinsame Vudget haben
sfhr befriedigt. Die erstere namentlich, welche man als
die österreichisch, ungarische Thronrede anzusehen be.
rechtigt ist. wird ihre günstige Wirkung nicht ver.
fehlen, umsoweniger. als man leine so günstige Au«,
lassung des Monarchen erwartet hatte. Insbesondere
ist e« die Erklärung, das« da« Budget wegen Bosnien
und der Herzegowina nicht werde belastet werden, welche
Aufsehen erregt, da man noch bis vor ganz kurzer
Zeit das Gegentheil dieser Erklärung allgemein an.
nahm.. — Die „Schlesische Zeitung" bemerkt: „Die
Beurtheilung, welche die Antwort Sr. Majestät de«
Kaiser« auf die Ansprache der Pelegationspläsioenten
auch >n der Psesse, die oppositionelle nicht ausgenom-
men, findet, ist eine ungeiheilt günstige." — Da«
.Frankfurter Journal" saat: „Der Eindruck, welchen
dle Erwiderung Sr . Majestät be« Kaiser« auf d»e
Ansprache der Delegallontprüsidenten, welche erstere
die Stelle einer Thronrede vertritt, gemacht hat. ist
der günstigste und entspricht vollkommen der guten
Ausnahme, welche das Budget selbst gesunden. Die
Hoffnung aus die Erhaltung des Frieden«, sowohl
wa» d,e auswärtige Politik al« die V"hältmfse der
occuvierten Länder berifft. die sich an dle Thatsache
lnüpjt. das« weder für d,e Armee e,ne Mehrinansp,uch>
nähme noch sür Bosnien und die Herzeqowma eine
Forderung erfolgt ist. wird durch d»e R^de befestigt,
in welcher sich. sowohl wa» die allgemeinen Vez'chun'
gen zu den Mächten betrifft al« was speciell d,e
egyptische Frage anbelangt, die gröhle Befriedigung
ausspricht."

Der Görfe. Feuilletonist der „ N e u e n f r e i e n
P r e s s e " , der allwöchentlich in diesem Blatte seiner
reichen poetischen Phantasie die Zügel <ch,ehen lässt,
hat m,t gewohnter Findigkeit wieder eine angebliche
Unterlassungssünde de« Herrn Fmanzmimster« auf-
gespürt. Aus nicht schwer zu errathenden Gründen
stellt er. w« gewöhnlich, die Finanzpolitik des unga.
rischen Fmanzmllnster« in das hellste Licht und tadelt
die Gebarung Sr. Excellenz d.« Herrn von Duna-
jewsli. um durch den Gegensah eine umso drastischere
Wirkung zu erz,elen. Der Romancier der „ N e u e n
f r e i e n P r e s s e " schreibt, oder besser gesagt, dichtet
Nachstehende«: „D«e neue finanzielle Saison hat mit
einem neuen Rentengeschäste begonnen, und immer ,ft
e« Ungarn, welches den österreichischen Bedürfnissen
zuvorkommt und sich o,e ersten Abnehmer sichert." —
Wie schade, das« dieser lyrische Erc^uj« einer schönen

Seele in der rauhen Wirklichkeit gar kein Echo findet.
Der ungarische Herr Fmanzmimster konnte seine Rente
begeben, weil er hiezu bereits die Zustimmung des
ungarischen Reichstages besah. Wie es aber der dies«
seitige Finanzmimfter hätte anstellen sollen, für die
Bedürfnisse des nächsten Jahres vorzusorgen, ehe das
Budget dem Neichsrathe vorliegt und die Höhe des
allenfalls noch ,m Wege des Eredites aufzubringenden
E'sordrrnlsses bekannt >ft, das hat die ,Neue freie
Presse" trotz ihres sonst so zartbesaiteten conftitutio-
nellen Gemüthes anzugeben vergessen. Dass die Papier-
rente todt sei. wie dle „Neue freie Presse" »eiter be-
hauptet, ist eine Entdeckung, aus welche das genannte
Blatt jedenfalls ein Patent nehmen darf. Dieser .Tod"
besteht nämlich barir». dass das gedachte Effect vo»
zugsweise im Inlande placiert ift, die Zinsen somit
zumeist dem helmischen Markte zugutelommen. Ein
solches „Sterben" darf sich wohl jede« Slaatsefiect
gefallen lafsen.

Da« „ N e u e W i e n e r T a g b l a t t " und die
. D e u t s c h e Z e i t u n g " widmeten ihre leitenden
Artikel Wien und den Wienern. Beide Vlütter find
m»t der Bevölkerung unserer Reich«hauptstaot nicht
zufrieden, die Art und Weise aber, »le sie diese Un«
zusncoenheit begründen, ist zu charakteristisch für die
m unserer oppositionellen Presse herrschende .Har-
monie der Anschauungen", al« dass wir e« un« ver-
sagen könnten, e,ne kleine Stichprobe davon zum Besten
zu geben. So schreibt das..Tagblatt": .Durch Mangel
an gegenseitigem Wohlwollen, durch G l e i c h g l l t i g -
ke i t und U n v e r s t a n d g e g e n ü b e r den e i g e n -
sten I n t e r e s s e n wird unsere Stadt langsam dem
Verfalle entgegenqeführt. Der liberale »nb aufgeklärte
Thell unserer Vtadl »st ohne Eneizie; so haben den»
Antlsemllen undCzechen d i e F ü h r u n g i n H ä n -
den." Dagegen lasst sich die .Deutsche Zeltung"
solgendermahen vernehme«: .Der Realismus, u»
mcht vom crassen M a t e r i a l i s m u s zu sprechen,
hat auch »n unserer S'aot die Quellen aller Begeiste-
rung. alles Enthusiasmus ve,siegen gemacht; d»e
Massen huben nur mehr sür dasj^n,ge stalle Empfin-
dungen, was sie direct an den Näg/ln brennt. Für
da« Deulschthum in Wien selbst eliftiert moment««
leine greifbare Gefahr, und auch sür s lavische V e -
st r e b u n g e n ist h i e r ke in Z o l l b r e i t V o o e »
v o r h a n d e n . " — Recapltulieren wir nun! Das
„Tagblatt" beklagt sich über Vleichgiltigleit und U».
verstand der W>ener gegenüber den eigensten Inter-
essen, die „Deutsche Zeitung" dagegen lament»ert über
den Realismus, um mcht zu sagen crassen Materia-
lismus, in Wien, welcher d>e Quellen aUei Begeiste-
rung versiegen gemacht. Da« .Tagblatt" jammert,

Zleuiletan.

titbt«gtschichlt.
Von V. O»l,t.

lFortletzun«)

^lum, " ° ü hatte ich nicht de« Leben« köstlichste
^»epstiicl». noch hatte ich nicht geliebt,

l l c h j ^ " ! unterbrach sich wieber. „Noch nicht ge.
btlr^.« ^ " " w e r Jüngling oder vielmehr arme
sinn«. " V<lva. Denn. so wett ich mich dessen enl»
IchlvUrN >/ " " " " l einen unbequemen L e s e r . . . .
!'"l,len lü ^ " " ^ zu den kleine» Fiihen der G, .
^ don ;? t. ü" benen mancher ihrer Schwestern, dass
! " klein ^ Durchglüht se.st. dass du für das Recht,
l »äbett Fachen küssen zu oü'fen. wlll ig dem Leben
! ^ e r V . ? " ^ H Perlen und Diamanten . . . 0 du
MIsch^°l«lügner. j ^ t lomme ich erst hinler beme

^ i 1 e l , . ° ^ ° " e ich nicht geliebt, den lieben heiht:
^en , ° ^ " ' lehnen, zweifeln, jubeln, jammern.
. ( l t " " " ! " ' d'cht,n. seufzen. . . .

cr^ beiw^. ^ l c h e Tabelle regelmäßiger Zeitwörter.
^lchenz «"? mcht so ausdrucksvoll, mein Guter, wie

. . u »! 3"udvol l und leidvoll u. s. w.")
? ^ r 'Nak ^ ° " ^ ' ^ " b ' " " d.e heiteren Stunden
sZl». «/s! ° " tzflva.artigen Reizverschwenderinnen
°l?'lt ward ? ' ^ ' " ^ m Zauberbann Rentes ge.

» l l t l l um. . ! °« "« ' " s'lh in meinem Herzen d,e so
"«en Uelden und Wonnen erster Leldenschaft.

Wie habe ich diese Frau geliebt und »ie habe
ich m,ch durch ihre Liebe gehoben gefühlt Alle
Flamme strebt nach oben, aber e«n brennendes Men-
schenherz, das schlägt doch am höchsten zu den Him»
meln hinan. Schade, das« sich Flammen nicht nieder»
schreiben lassen, >ch könnte sonst meine ganze Zukunft
an diesen Blättern erwärmen und erhellen.

(„Wer weih. ob du da gar so Unsinniges aus-
gesprochen, als du selbst glauben musstest, mein ver»
ehrte«, jüngere« Selbst. Du hauch damals noch keine
Idee von den neuesten E'findungen, die da Licht und
Elektricität und Wärme und wie alle diese Bewegung«,
forme« helhen. in kleinen Behältern ac<-umul,eren und
aufbewahren, um damit irgend eine grohe Maschine in
Gang zu setzen. Wer weih. ob nicht erst noch eine Procedur
erfunden w>rd, mittelst deren man die Entzückungen
der Seele, die ja ooch auch nur elektrische Schwin-
gungen sind. einmaqazinieren könnte.")

Ich wurde der Mi'quise Rence de * " zum ersten-
male aus emem Hosballe vorgestellt, und zwar von
ihrem eigenen Gatten.

.Kommen Sie. Myltu«, das« ich Sie mit meiner
Frau bekannt mache", halle mir der Marqui« " * ,
Secrelär der französischen Gesalidlschaft und eifriger
Besucher meiner Piaterfefte, in llebenswüldlgster Welse
gejagt.

„Sie? Verheiratet? Da« hätte ich m»r me ge.
dacht." Ich erinnerte mich dabei an die kleine I lona.
d,e hübsche Ungarin, welche in Begleitung oe» zwar
schon etwas bejahrten, aber unmäßig lebenslustigen
Diplomaten meme Souperlafel zu schmücken pflegte.
.Sie ve,heiratet l "

»Ich «alt allerding» bei vielen für einen Jung-
gesellen und habe die Leute auch in ihrem Wahn ge-
lassen. Die Marquise war bei ihren Eltern m del
Normandie zurückgeblieben und ift erst seit einigen
Tagen in Wien angekommen. Sie bleibt jetzt hier und
empfangt jeden Dienstag. Kommen Sie."

Die Vorstellung fand statt, ceremoniell. nichts-
sagend, wie o>e meisten solcher ersten Salrnbegegnunge».
Es erwachte dabei weder in mir noch »n stenie. was
die Engländer „love at tir-ul »ißdt." nen«en. .Armes
Weibchen", war alles, was ich mir dachte. Vie sah
so jung und scheu und lieblich aus unter ihrem
Diamaniengsflltter, »ie ein junge« Voaelchen unter
ihauglänzenden Zweigen, und es schien mir kein be-
neidenswertes Los, d«e Gattin des sich haarfälbenden
Beschützers der schönen I lona zu sein.

Die Anwesenheit seiner Frau Hinberte den Mar-
quis nicht, sich auch ferner an der Seite der Ung«l«
in meinem Praterpavillon einzufinden. Aber sonderbar:
bei seinem Anblick stieg mir immer das Bi ld des
Vögelchens auf, und da erschien mir das Benehmen
des Marquis und baburch da« galtze Treiben um mich
herum wie eine schale Abscheulichleit. Ich verglich
meine Aelva mit Rente. „D'ch kann ich mir nicht
als schuh« und nestbedlirstiges Paradiesvöglein denken",
apostrophierte ich die kühne Reiterin im Stillen, „du
halbwilde Pantherm!"

Ich begegnete der Marquise öfler in der Gesell-
schaft und warb auch ein Habitue' ihrer Ditnfttage
S»e bewohnte einen ersten Stock am Rmg. I h r Salon
war an den bezeichneten Tagen »m die Empfang»-
stunde — 4 bl» 6 — von Mie lchen Besuchern, die
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dass die Czechen im Bunde mit den Antisemiten die
Führung in Wien in Händen haben, die »Deutsche
Zeitung" hingegen findet, dass hier für slavische Be«
trebungen kein Zoll breit Boden vorhanden sei. Wem
oll man nun glauben, nachdem doch beide Blätter,
oweit die oppositionelle Gesinnungstüchtigkeit in Be«

tracht kommt, an Einem Strange ziehen und mit
gleicher Emphase sich als die patentierten Dolmetsche
der öffentlichen Meinung geberden?

Die «Norddeu tsche a l l g e m e i n e Z e i -
t u n g " behandelt in einem Wiener Briefe die ab«
gelaufene Session der ö s t e r r e i c h i s c h e n L a n d t a g e .
constatiert den ruhigen Verlauf der Debatten und be-
spricht sodann die in der Mehrzahl dieser Körperschaften
eingebrachten Wahlreformanträge. Es heißt dort u. a.:
»Die Liberalen, welche im Reichsrache die Wahlreform
mit dem Ausgebote all ihrer Spitzfindigkeit bekämpft
haben, fuchten den peinlichen Eindruck zu verwifchen,
welchen diese Haltung in der Bevölkerung erzeugte,
und stellten in den Landtagen die krausesten und bun»
testen Anträge zur Erweiterung des Landtags-Wahl«
rechtes, so dass selbst die «Neue freie Presse" entseht
aufschrie und in ihrer Verzweiflung sogar — korr i-
diw äictu! — die Hilfe der Regierung anrief. . . .
Ja, wo steckt denn aber die exclusive Weisheit, die
allein seligmachende Regierungskunst, welche unsere
Opposition sonst immer in Anspruch nimmt, wo steckt
die vielgerühmte Eintracht, die f.stgefügte Einigung
im Vorgehen, welche uns so sehr angepriesen werden,
wenn die Liberalen selbst in einer so wichtigen Frage,
Wie es die Wahlreform ist, die „nöthige Harmonie"
vermissen lassen? Dafür hat sich die Harmonie dort
offenbart, wo sie denjenigen, die „ in tiefster Beun-
ruhigung des deutfchen Volkes" machen, am wenigsten
gelegen kam. I n diefer Landtagssession hat sich'« näm-
lich offenbart, dass in allen Landtagen zwischen der
Landesvertretung und der Landesregierung das beste
Einvernehmen waltet, dass nirgend« die geringste Be-
schwerde „über Bedrückung und Vergewaltigung des
Deutschthums" vorgekommen, ja dass die „Taaffe'schen
Statthalter" in Steiermart, Kärnten und Krain den
Slooenen gegenüber sogar den ..deutschen Schulver-
ein" energisch in Schuh genommen haben und in
Zurückweisung der gegen diesen Verein erhobenen Be-
schuldigungen für das correcte, gesetzmäßige Vorgehen
desselben mit aller Entschiedenheit eingetreten sind."

Die Verhandlungen der D e l e g a t i one n , be«
ziehungsweife der von ihnen gewählten Ausschüsse wer-
den schon in dm nächsten Tagen in Fluss kommen.
Der u n g a r i s c h e Delegationsausschus« für auswär-
tige Angelegenheiten hielt am 29. v. M . vormittags
von 11 bis 1 Uhr eine Sitzung ab. Seitens des M i -
nisteriums des Aeuhern war Sectionschef Ladislaus
v. Szögyönyi, seitens der ungarischen Regierung der
Minister am Allerhöchsten Hoftager Baron Orczy zu.
gegen. Der Ausschus« befasste sich mit der Fixierung
jener Fragen, welche an das Ministerium des Aeuhern
gestellt werden follen. I m Sinne diefes Beschlusses
werden Referent Dr. Max Falk vier Fragen. Ludwig
Karman zwei, Virgi l Szilägyi eine, Graf Stefan Ke-
glevich zwei. Desider SzNägyi drei und Graf Franz
Zichy eine Frage stellen. Die nächste Sitzung des Aus-
schusses. in welcher diese Fragen gestellt werden, fand
am 31. v. M . nachmittag« um 3 Uhr statt. Zu dieser
Sitzung wurde der Minister des Aeußern, Graf Käl-
noly, eingeladen.

Vom Ausland.
Für die Eröffnung des p r e u ß i f c h e n L a n d -

t a g e s ist, einem Äerliner Telegramme zufolge, der
13. oder 14. November in Aussicht genommen, und
zwar soll dieselbe durch Se. Majestät den Kaiser Wi l -
helm in Person, der bereits von den Jagden zu Lud«
wigsluft wieder in Berlin eingetroffen «st, erfolgen.
Die preußischen und deutschen Blätter sind immer noch
mit der Besprechung des Wahlergebnisses beschäftigt.
Die „Norddeutsche allgemeine Zeitung" führt an lei>
tender Stelle au«, dass der Ausfall der Wahlen vor
allem gezeigt habe. das Volt fei des wüsten Tones
und der ganzen Art der Agitation der Fortschritts-
partei überdrüssig. — Die „Kreuz-Zeitung" beant»
wortet die Frage, was die Wahlen besagen, dahin,
dass das Volt der conservative« Partei ein bedeut-
fames Vertrauensvotum gezollt habe. weil diese Partei
die Hauptträgerin der Reformbestrebungen sei, welche
unsere Zeit bewegen."

I n I t a l i e n fanden diesertage die A b g e o r d -
n e t e n w a h l e n statt, deren Resultate heute lheilweise
schon vorliegen. Die etwa nöthig werbenden engeren
Wahlen zwischen den Eandidaten, welche nicht die ab«
solute Stimmenmehrheit der Wähler erlangten, folgen
am nächsten Sonntag. Von der Wahlagitation in Ita»
lien sagt heute eine Correspondenz der „Allgemeinen
Zeitung" aus Rom: „Von antiministeriellen Parteien
und Fraction«« ist nicht mehr die Rede. Alles birgt
sich unter die Fittiche der Regierung."

Bisher sind folgende W a h l r e s u l t a t e bekannt:
I m eisten Wahlcollegium in Rom wurden gewählt:
Minister Baccelli. Pianciani (Progressist); Eorazzi
(Gemäßigter); Eoccapieller (radical<monarchisch), De-
pretis und Baccarini wurden zweimal gewählt. I n
Venedig wurden vier Progressisten und zwei Gemähigle,
in Turm durchaus Proqressisten. in Florenz drei Pro»
gresfisten und ein Gemäßigter. in Palermo durchaus
Progressisten. worunter Erispi, im ersten Wahlcol-
legium in Neapel durchaus Progressisten, worunter
Nicotera, in Genua drei Progressisten und ein Ge-
mäßigter, in Mailand vier Radicale und der Progres-
sist Correnti, in Brescia durchaus Progression, wo-
runter Zanardelli. im zweiten Wahlcollegium in Treuiso
Luzzattl und Visconti-Venosta gewählt.

Gegenüber den Gerüchten von zahlreichen Ver«
Haftungen aus Anlass d e s A t t e n t a t e s a u f S e i n e
M a j e s t ä t den K ö n i g M i l a n , welche in Bel-
grad circulieren und von dort ihren Wea. in die euro-
päische Presse finden, wird der „Politischen Eorre»
spondenz" aus B e l g r a d versichert, dass bisher nur
folgende Personen aus dem erwähnten Anlasse in
Untersuchungshaft gezogen wurden: die Schwester der
Nttentäterm, verehelichte Villoni«!, mit ihrem Gemahle,
ihr Schwager Mohaöanin mit Gemahlin, die Witwe
des Obersten Kniöanin, der Redacteur des Sociallsten-
blattes „Aorba" und ein Mitarbeiter desselben, Bojo
Vuslovic'. Viele andere Personen wurden verhört. So
viel die Untersuchung bisher ergab, lagen dem An-
schlage der Markovlt keine polnischen. sondern nur
persönliche Motive zugrunde. — Per König empfängt
täglich Beglückwünschungs<Deputationen, die aus allen
Theilen des Landes, in welchem vollkommene Ruhe
herrscht, in Belgrad eintreffen. — Der Mimster de«
Innern, Garaschanin. versammelte am 29. v. M . alle
Redacteure der in Belgrad erscheinenden Blätter bei
sich, um ihnen gegenüber den in Belgrad circulierenden
vielfachen falfchen Gerüchten glotzte Vorsicht und Zurück«

Haltung ans Herz zu legen und bekanntzugeben, dass
er Anstalten getroffen habe. dass Nachrichten über den
Gang der Untersuchung, soweit dieselben publications-
fähig sind. allen Blättern durch einen SpecialbeamM
zugemlttelt werden.

Aus B e l g r a d meldet man der „Pol. Eorr.".
dass mit der Leitung der Untersuchung aus Anlas«
des letzten Attentate« auf den König einer der «ich-
tigsten Criminalisten des serbischen Cassationshofes,
Panklii, betraut worden ist. — Die letzte Begegnung
zwischen dem Könige M'lan und dem Fürsten Ale«
xander von Bulgarien hatte unter anderem auch dlt
Folge, dass zur Regelung aller zwischen Serbien und
Bulgarien schwebenden Differenzen demnächst in V" '
grad eine serbo-bulgarische Commission zusammentreten
wird.

Kömg Karl von R u m ä n i e n hat am29. v.2«.
die rumänischen Kammern mit einer Thronrede eröffne!,
welche die vom Lande wähi-end des letzten Jahres <lk'
machten Fortschritte belont, die durch die votierten
ökonomischen Grsrtze ermöglicht wurden. Die ThroN'
rede erklärt die zeitigere Einberufung der K»unnielli
aus Gründen der rechtzeitigen Erledigung des OMet»
und anderer Vorlagen; ferner erwähnt sie den V^ll
der votierten Eisenbahnlinien, welche theils ftrtiq. theil»
in Vorbereitung sind. und anerkennt die befriedigende
Entwicklung der Armee und der öffentlichen AlbcileN.
Besondere Genugthuung spricht d»e Thronrede über
den Stand der Finanzen aus. Rücksichllich der äußele"
Lage sagt der König: „Wir sind glücklich, zu const»'
tieren, das« unsere Beziehungen zu allen Mächten dlt
befrledia/nosten sind. Diese Sachlage verdanken lvll
den beständigen Bemühungen der Nation, sich im 3"'
nern friedlich zu entwickeln und derart ein Element
der Ordnung und des Fortschrittes in der allgemeinen
civilisatorischen Bewegung Europas zu werden."

Lord D u f f e r i n beantwortete d,e Note der Pf^ ' l
vom 17. Otlober bezüglich der R ä u m u n g Egyp '
t ens in ausweichender Weise.

Aus K a i r o wird unterm 30. v. M . gemelde"
Der Mmisterrath berieth ausschließlich die Lage »ll
S u d a n . Ismai l Ejub Pascha weigert sich, ohne el'
hebliche Verstärkungen das liummando der Trupps
im Sudan zu übernehmen. Der Ministerrath beschloß
unverzüglich weilere Truppen nach dem Sudan ^
senden. — Die Untersuchungscommission vernahm >̂
P r o c e f f e A r a b i s einen Eavalleriecapitän, welcher
versicherte, nach dem Bombardement AI>xand>iens eill
Unterredung zwischen Nrabi und Mohammed S ^
Pascha angehört zu haben, in welcher be,de dariM
einig waren, dass nichts weiter zu thun sei, als d"
Stadt anzuzünden.

Aus K a i r o wird gemeldet: Das GefänglM
in welchem A r a b i und die mit ihm Ana/klagln»
sich befinden, wird im Innern von all^nesischen A
daten und außen von englischen Truppen bewacht. ^
Gefangenen werden gut behandelt; «hre Zimmer sl"
geräumig und haben gute Lust; ihre Nahrung ist ̂
sund uud vollauf genügend. Unter den saisiert n H.
Pieren Arabi« befinden sich die Protokolle zweier ^
nisterralhssihungen, in denen in Gegenwart dc« ^ , ,
dive und Derwisch Pascha«, de« Abgesandten de« ^ "
tan«, beschlossen wurde, der englischen InterveN«
bewaffneten Widerstand entgegenzusetzen. M r . ^ ^ j ,
ley glaubt, das« diese Documenle Arabi und die /^^
lltälchefs vollständig entlasten. — Die e n g l i ' H
E x p e d i t i o n , welche in die Wüste von " ' , ^
entsendet wurde, um den Tod dreier bei " ^

abwechselnd kamen und giengen, gefüllt. Die wenigsten
blieben mehr als eine Viertelstunde, nur einige Intime,
und zu ihnen zählte bald auch ich, verbrachten die
vollen zwei Stunden in Rentes Salon.

D«e Einrichtung war eine nonchalant-artistische
wie das Wesen der Hau«frau selbst. Da« Zimmer
war mit kostbaren N'ppes überfüllt; Blumen, Schirme,
Gemälde auf Staffeleien. Statuetten waren ring«
unter den Capricemödeln uerthe>lt. Den Boden bedeckte
ein weicher Teppich; schwere Vorhänge und Portieren
schloffen den von mattem Lichte und warmem Dufte
erfüllten Raum ein. Das große Zimmer war nur
durch zwei oder drei auf entfernten Tischen stehende
Lampen, auf welchen überdies noch rosenfarbene Pa«
Pierschleier hiengen. beleuchtet. Nur von einer gegen
die Zimmerfeite auch verdunkelten Lampe war mittelst
eines Reflectors ein heller Lichtschein auf ein an der
Wand hängendes Me,stergemälde geworfen.

(Fortsetzung folgt.)

* Karl Egon Ebert f.
Ein Stern, der seit mehr al« einem halben Jahr-

hunderte am österreichischen Dichterhimmel in mildem,
aber stets ungetrübtem Glänze strahlte, ist untergegan-
gen: K a r l E g o n E b e r t ist am 24. v. M. , wie
wir es bereits gemeldet, in seiner Vaterstadt Prag,
«ich an Jahren und Ehren, zur ewigen Ruhe ein«
gegangen. Die Kunde von seinem Tode wird in wei-
ten Landen nnt schmerzlicher Theilnahme von allen
Freunden der schönen Lueratur vernommen werden.
Welche den edlen Mann und Uebenswürdlgen Dichter

wenn auch nur au« seinen vollendet schönen, gemüth«.
tlefen Dichtungen kennen und verehren lernten. Von
seinem ersten Auftreten an wurde von den Z<>itgenof,
fen die edle Form und schöne Sprache seiner Gedichte,
der männliche Ernst wie der liebenswürdige Humor,
die humane Weltanschauung, die feine Bildung, die
sich darin wiederspiegelten, einstimmig und neidlos an>
erkannt. Man dürfte ihn mit Fug einen Epigonen
Goethe« nennen, dessen persönliche Anerkennung ihm
auch zutheil geworden ist. Er hat den Besten seiner
Zeit genug gethan, denn er war nicht nur von seinem
Volke geehrt, sondern auch der Freund und hoch>
geschätzte Genosse einer ganzen Plejade von Dichtern
wieGrillparzer, Anas tas i u« G r ü n , Lenau. Bauern-
feld. Uhland, Gustav Schwab, Pfiher, Graf Alexander
von Württemberg u. a,; nannte man die besten Namen,
so ward stet« auch der seine genannt. Diese Wertschä»
tzung blieb ihm sein Leben lang bewahrt, sie kam bei
besonder« hervortretenden Lebensabschnitten des Dich.
ters, z. V. seinem 70. und 80. Geburtstage, zum all-
gemeinsten Ausdrucke.

Sein langer Lebensweg zog sich gleich weit von
den Höhen und Tiefen menschlicher Geschicke im Son«
nenscheine bescheidenen Glückes dahin. Karl Egon Evert
wurde am Beginne unseres Jahrhunderts am b. Juni
1801 zu Prag geboren, wo sein Vater Doctor der
Rechte und fürstlich Fürstenberg'scker Beamter war,
der die Erziehung des Soh"es sorgfällig überwachte.
Dieser studierte in Wien und Prag und lieh nach Vol>
lendunq seiner Fachstudien ,m Jahre 18<i5 in Prag
die erste Sammlung seiner Poesien unter dem Titel
„Dichtungen" erscheinen. Sie wurden sehr günstig auf-

genommen und brachten ihm nebe» auch die V l ^ c
als fürstlich Fiirstenberg'scher Vlbliothelar und A ^ ' "
ein. 1829 erschien ebenfalls in Prag sein bestbela"
tes Werk: «Wlasta. böhmisch-natlonale« Helden^."",
in drei Büchern", das ebenfalls sowohl seiner poet'!"^
Schönheiten als des nationalen Stusses westeN
freundlichste Aufnahme fand. Diesem Werke folg' . ^
Drama »Brelislaw und I u t a " . das in d e " ' ^
Jahre zu Prag und Wien mit Beifall " " ^ 1 ^
wurde. Die poetische Frucht einer Schweizer 3tt'le ^
„Das Kloster, eine idyllische Erzählung in l " ^ « ^
sängen", 1833 in Stuttgart erschienen, die a m ^
chmdste unter den unmuthigen Dichtungen llbesl - ,
Seinem Gönner dem Fürsten Karl Egon v. ,3 " ' ^r
berg, der lhn zum Hosrathe und Güter-Mml"' i l . ^
ernannt hatte und 1854 im kräftigsten ^ " 'U "» „
starb, sehte er 1855 ein „Denkmal" in P " ^ A -
Sonetten, die den Dichter eben so sehr ^s " ^ d
feierten ehrten. Bald darauf trat er in den i"UY > ,^
und lebte von da in stiller Zurückgezogenhell, ' ^
zahlreichen Verehrer noch ab und zu mit Gaben l
Muse elsreuend. läerh<"^

Liebe zu seinem Vaterlande und H ^ ^ ' ^ i c h ^
war stets e,n Grundzug in Ederls Denken U"" hat e5
gewesen, und an ehrender Anerkenmmq de«ftloe" ^ ^
ebensalls nicht gefehlt. Zu semem 7<).Geburstage,^ , ^
wurde der Dichter von Sr. Majestät dem " ^
mit dem Orden der eisernen Krone dritter ^ U ^hett.
gezeichnet und bald darauf in den R'tterstano ^ ^ e
Er starb unvermählt. Friede semer Asche " '
seinem Andenken.
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° " lnililärifchen Operationen ermordeten Officiere zu
Men. ist in Whal angekommen und hat sich des
vHeill und der Notabel« der Tribu« von Terebin be.
ülöchligt.

Aus Moskau
Areibl man der .Po l . Eorr." unterm 2 ! . Oktober:
^'e Moskauer Partei , die. im Gkaensahe zu den
Petersburger Kreisen. stets in energischer Weise für
o.a» 'm russifchen Zollwesen gellende Proh'bitivsystem
tll'tlat, ist auch geqenwärtiss eine warme Fürspre-
l̂ erm des latenten Zolllriea.es. der bereits seit län.
geltl Zeit zwischen Deutschland und Rüssland geführt
?,!^' ^ " ^ " Kallow qenilgen sogar die zollpulltischen
Maßregeln n,cht mehr. welche m der jüngsten Zeit
uelsugt words» waren und welche gröhtentheils den
"utschln Export nach Russland intensiv schädigend
Moffrn hallen. Die Einhebunf, der Zollgebüren in
«old. die Aushebung der zoUfre,en Einfuhr von Me-
llllle^ der zehnproc-nlige Zuschlag zu allen Zollsätzen.
!e Reformen, welche eine allgemeine Erhöhung der

oollgebüren bedeuten — alle diese Maßnahmen. M't
1° großer Genugthuung sie auch von den SchuhM.
^ begsiißt worden waren, vermochten dennoch mcbt,
.ir Moskauer Partei, welche in ihren voliswirlfchaft.
Uchen Anschauungen vorzuqsw'ife sich von polnisch'
«at'onalln Doctrmen leiten lässt, zufrieden ^u stellen,
und Herr KcKlow sordert in der Moskowslija Wje.
°omosti- die Fortentwicklung und die Klönung de« G<>.
°«ube, ̂  ^ ^ Forderung, die er mit den vitalen In>
"lesfer, des Staates zu motivieren versucht. ,Es ist
M e Z,it __ sch,,ibt das genannte Blatt — dass
^ln un^fhfuren Blut- und Säfteverluste, den Rus»-
^no erleide». e,n Ende gemacht werde. Obschon unsere
vanbslzbilanz im allgemeinen keine glänzende ist. so
3 ditjeuige. welche der rusfisch.beutsche Handel bietet.
lUr uns geradezu eine vernichtende. I m Zeiträume
^°" zehn Jahren (1871 bis 188l) wurden russische
,̂ zeugn,ssr im Werte von 132^i Millionen nach Deutsch.
u»nd ausgeführt, während das deutsche Reich aus
tNtttn Plätzen mit Producten im Gesammtwerte von
, ^6 ' / , Millionen erschien, da« will sagen wir hallen

" " ,P«sswun> von 730'/, Millionen Ri.b.l». Es lst
Neniisz ^ Deutschland wird alle Heb«-! in B'wr^uiiq
'^>l, um uns durch scheinbare Concession zu gewiii'
,^. Es ist nicht ui'möizlich, da!s man uns von Ä»r<
'" aus die Abschaffung des Einfuhrzolles auf rufst.
!Hl« Getreide und Aieh als Compeiijalw!, für Zu<
Mnonisse. die wir zu machen halle», anbieten würde,
^lsen ,y,s „sis „uf dieses schlüpfrige Terrain be.
dieÄ ' ' ' " Natürlich beschwört das Mo i l awr Blatt
Mal.« " " " s . ^ " ^ «ich'ese Ebene" nicht zum zweiten-
überl,^ betreten. Den rusfifchln Interesse,! fromme»
ssllln, " ^ ^w^ Handelsverträge. d",n selbst der m,t
^ l s l a ? " " l . Apr.l ,874 abgeschlossene wachte
als e '̂elfachen Schaden. obschon mall denselben
t'a.kli ^ Elchen beze'chnen könnte, der dlN gegenwä,.
Also ""^"ess.l, in gerechter Weise Rechnung trug.
Wit 2>" ! ^ ' " Verträge mehr! E,n lustiger Zul1lr,ea.
nock lu"!'^land — das ,st es. was einzig und allein
lm!btn l ^ ' ° "d ^ ^ fördern kann! Ob bisse Lehren
N u l . ^ l z ^ l " «epiedlgl werden, dies wiid d,e nahe

«,""",s'n.
auz ?«?""" 'ch tagt in Petersburg ein Comit i . das
und d Veamlen der meisten Ministerien besteht
Juden ^ " ^ ^ hat. die aul die Stellung der
d'tlen " " ^ " ^ ^ ^ " 6 habende G.sehgebung zu stu-
ûnaen "^^ b" etwa nothwendig gewordenen Aende-

KullI- ' " berselben zu beantragen. Wir aus sicherer
I>,n" ""glthei l t wird. beabsichtig! der Minister des
Essend ^ ^ Tolstoj. in das Eomile einige hervor-
^leul^ ""^'^en zu entsenden, damit die Arbeiten be>
sich z> ̂ ^ ^ ' d e n . Es liegen viele Anze'chen vor. das«
^a»l d ^ ^ ^ " "e wesentliche Aenderung der
^leick!" l"sslsch.en Juden, und zwar im Sinne einer
Ansick» ^ ' 2 " " « ' aussprechen dürste. Graf Tolstojs
^tborr ' " ^ ' ^ " Richtung treffen mit denen der
l"en ^ ? I " ö " Führer der Moskauer Partei zusan,-
dtr ' ^ / " ^ es su> angezeigt hält. ein Wiederaufleben
tzslH"",ew'lchen Nera der Perseculionen gegen die
ZU mn^" ^ " ^ »esetzliche Bestimmungen unmöglich
" r T b / " ' ^ " ^ ^ n dalf anf einen baldigen Abschluss
Wttden ? , ^ ^ ^ genannten Eomili« n,cht gerechnet
M " ' , d»e Masse des diesfalls zu bewälli^enbe,,
' ^ 1 m ? ' l l <o groß. das« d.e Veisicherung eines
"'st ei,, ° ^ ' " ' d'e Arb<ilen könnten erst nach Jahre«,
^cheinl ^chlusse zugeführt werden, ganz glaublich

^ '« lNd ^ l i c h t e n au« China lauten nicht sehr be-
°̂ sch»t»N ^ "»längst zwischen Korea und Japan
ö"sl,>5n,. l " " l a g scheid >n Peking leine freudige
^lijchfn A ^lunl>n zu haben. Auf Oefehl der chi-
!" hetvl).. ^ ' ' " " ^ " ' "de Pl'nz Toj Oenlun. der sich
^gen b ^ " ^ " Wl'se an den betreffenden Verhand'
Al'Nn « ^ ' ^ l l ' e , arretiert und unter Escvlte nach
«dvea t. ?/ ' ^ ' " Bündnis Mschen Ch'na und
k ^ n ' l^n ""ecke einer kriegerischen «lclwn ge,,en
^leilz' d > ^ ^ ' " " werden, nach einer andern Aelsion
. N'eiu ' " «ldschlusje nahe sein. D,e japanesisch.
! ! " " ' lou' ? ^ ^ ^ " ' ' gwßem S,lbstd.wu!stse>n auf-

^lchiidia.' ' " ^ " " " " ^ " e a fünf Millionen T' le
uung, die nalüilich dleje lehlele zu zahlen flch

weigert. I n der Hauptstadt des Reiches der Mitte
hat sich eine Partei gebildet, welcher die ersten Man-
darins angehören und welche die unmittelbare Absen»
dung einer Armee nach Korea sorderl. Verwicklungen
im weiten Osten scheinen im Bereiche der Wahlschein'
lichleit zu liegen.

Hagesneuigkeiten.
— ( H i l f e zu rechter Ze i t . ) I n lMer Nacht

bemerkte auS dem Fenster ihrer Küche die Köchin eines
höhergestellten EisenbÄhnbeamten in Wien. dass „drüben
bei dem Zimmerherrn" noch Licht brenne, was fönst um
diese Stunde nicht der Fall war. P,e Massd schaute
nun unwillkürlich etwas aufmerkjamer als sonst hinüber,
und da die Vorhänge des C^liinetfenfters schon äußerst
schüssig und lückenhaft waren, konnte sie genau sehen, dass
der junge Mann feinen Kopf auf feinen auf dem Dsche
liegenden Armen ruhen hatte und zweifellos schlief, wüh.
rei'd limpp vor seinem Haupt die brennende Petroleum«
lampe stand. Eme kleine Bewegung nur seines Kopfes oder
feiner Arme im Schlafe, und die Lampe Hütte um>
gestürzt und große» Unglück verursacht werden können.
Diese Wahrnehmung theilte die Magd ihrem Dienstherrn
mit. der noch wachte. Der Vahnbeamte trat an da?
Küchenfenster, und nachdem er sich von der Gefahr, in
die der schlafende junge Mann gerathen könnte, über«
zeugt hatte, begab er sich in das Cabinet des Nachbars.
Zu diesem führte der Eingang vom Corridor und die
Thür war nicht versperrt. Er trat ganz leise an den
Tisch heran. nahm die Lampe und strllte sie auf eine
Commode, dann berührte er die Schulter des Schlafen,
den. Doch dieser verharrte unbeweglich in feiner Stel»
lung Bei einem neuen Versuch, den jungen Mann zu
wecken, fiel sein Blick auf einen auf dem Tische liege,,,
den offenen Brief, au» dem es ihm gleichsam m
die Augen sprang: «Vielgeliebte Mutter! Kurz vor
meinem Tobe muss ich dir noch einmal danken . . ."
Der menschenfreundliche Nachbar »üttelte jetzt mit
aller Gewalt an dem Schlafenden Diefer eihob den
Kopf. blickte mit Writgeössneten Augen um sich. dann
mit dem Ausdrucke eines plvhl'ch von Wahnsinn Er»
fassten stürzie er zu einem N^chlläftchen. ergriff eine
auf diesem liegende Pistole, blitzschnell führte er sie an
seinen Kopf — in diesem Augenblicke jedoch wurde ihm
die Wuffe von dem Nachbar entüsfen. Del junge Mann
gab ihm die Aufklärung, dafs er vor einigen Monaten
leinen Posten als Buchhalter verloren, bafs er trotz
all' seiner Mühe leme andere V schäftigung finden
konnte und infolge dessen so herankam, dass er nicht
mehr wusste, von was sein Leben fristen. I n derselben
Nacht wollte er sich eine Kugel durch den Kopf jagen.
Beim Schreiben des Briefes an feine Mutter überfiel
'hn plötzlich eine so grohe Mattigkeit, dass er nicht
anders konnte, als feinen Kopf auf den Tisch sinken zu
lassen. I n dieser Situation habe ihn der Eisenbahn,
beamte getroffen D,eser nahm dem jungen Manne das
Versprechen ab. nichts gegen sich zu unternehmen, «m
nüchsten Tage erkundigte er sich ,twas näher über den
Selbstmordcandidaten und zwei Tag, darauf führte er
denfelben in eine neue Stellung ein. Das war Hilfe in
hbchster Noth. Jetzt ist der Gerettete vorläufig wieder
versorgt. Und fein Protector, so viel er bisher seinen
Schützling kennen gelernt, dürfte wohl niemals Grund
finden, zu bereuen, sich für den jungen Mann verwendet
zu haben.

— ( S e l t e n e s V e r w a n b l schaf tsver-
h ä l t n i l . ) Aus Kaiserslautern schreibt man: »Das
Tagesgespräch in hiesigen Kreisen bildet die kürzlich er-
folgte Verlobung des Herrn Commerzienrathes und
Fabriledirectors Schbn. eines hohen ßünfz'ger«. mit
emer ganz jungen Dame. der Tochter des königlichen
Studiendirektors Herrn Dr, Simon, Das wilre nun
weder selten noch bemtilenswert Allein die jüngere
Tochter de« Herrn Dr. Simon ,st an Herrn Hans
Schvl». Sohn des Commelzienrathes. verheiratet. Dass
Vater und Sohn die Gatten zweier Schwestern werben,
kommt wohl selten vor"

— ( E i n S o n d e r l i n g ) I n der „Reichenbeiger
Zeitung" lesen wir: ..Dem fast 70jährigen ehemaligen
Tuchmacher Stefan Hübner geszut «« nicht mehr in der
Stadt, in der er vor Jahren bessere Tage erlebt hat
Darum ift er hinausgezogen. um auf dem Wege nach
Rosenthal ein Einsiedlerleben z« führen. Den Sommer
über bildete eine einfache Br^tterhütte. in deren In>
nere« einige Stufen abwärts führten. seine Behausung
und die Mildthätigkeit von Menschenfreunden «ab ihm
die Mittel, ein kümmerliche« Dasein zu fristen. Da aber
der Winter vor der Thür ift. such! er allein und eigen«
händig sich ein steinernes Haus neben der Holzbude zu
bauen — eine barocke Idee. jn deren NuSführung er
von manchen Seiten unterstützt. von muthwillia.en und
böswilligen Menschen aber gestört wirb. D>e Vorüber-
gehenden fchauen mit Verwunderung dem Treiben des
Greises zu. der selbst des Nachts seme luftige, nur mit
einigen rohen Bänken und Tischen versehene Behauung
nicht verlassen will. Ja. er will sogar i» die «Stefan«,
ruhe" — fo hat er nämlich selbst feinen Bau getauft

— noch eine Gattin heimführen."
— ( N i t r o g l y c e r i n . C , g a r r e n ) Vor einigen

Tagen wurde aus Szegedin berichtet, dass dem Ingenieur
Vela Müller eine mit einer Nilloglycerinlabung gefüllte

Britannica'Cigllrre im Munde explobie/te. infolge dessen
der Genannte schwere Verletzungen davontrug. Die sofort
eingeleitete Untersuchung ergab, dass die Cigarre Te-
mesvarer Provenienz lvar. <ks wurden sodann in der
ganzen Stadt die Cigarren derselben Provenienz ( l lpr i l
1881) confisciert. und ward auch die Direction der
Temesvarer Tabalfabril auf telegraphischem Wege von
dem Vorfall verständigt ' auch hat der königliche Com»
missär das Finanzministerium telegraphisch auf den Fall
aufmerksam gemacht. Die Staatsanwaltschaft hat bereit»
Schritte eingeleitet zur Eruierung des verbrecherischen
Arbeiters, der in die Cigarre die gläferne Nitroglycerin-
Patrone hineingeschmuggelt Der Kranke, dem die ezplo»
dierenden Glassplitler drei fchwere und unzühlige leichte
Verletzungen verursachten, befindet sich bereits auf dem
Wege der Besserung, obgleich ihm eine Gefichtswunoe
noch große Schmerzen bereitet.

— ( T h e a t e r . Nach r i ch ten ) Das neue Heim
der Operetten Muse wirb in Berlin von der nächsten
Wintersaison an die „Tonhalle" sein. Herr Director
F r i h f che hat das Gebäude käuflich an sich gebracht
und gedenkt aus demselben ein prachtvolles Theater, in
welchem die Operette ihr Unterkommen finden soll, her-
richten zu lassen. — Am 14 November gelangt das
neue Vollsstück «Der zweite Schah" von G a n g h o f e r
am Gärtnerplah Theater in München zur ersten Auf»
sührung —.Herr V l a f e l wirb die ganze Wintersaison
mit Gastspielen ausfüllen und hat bereits über fiine
Ieit bis Anfangs März 1883 verfügt. Derselbe wird
in Basel. Bern. Vubweis. Czernow tz. Dresden. Vssegg,
Iglou. Laibach. Leipzig. Linz. Marburg, Negensburg.
S:eyr. St Gallen. Salzburg. Lemesvar, Teplitz. Würz.
bürg und Zürich gastieren.

Locales.
— ( N o v e m b e r » A v a n c e m e n t . ) Se. l u»b

l Apostolische Majestät geruhten allergnüdigft z» e««
nennen :

zum Geoeralmajor den Obersten Johann G r o l l e r
von M i l d e n see. übercomplet «m Generalftabscorps,
Commandanten der 56. Infanteriebrigade; — zum
Obersten den Oberstlieutenant Hugo Edlen v. K l o b u s .
Commandanten des Felbjägerbatalllons Nr. 19. in diesem
Bataillon; — zu Oberstlieutenants: die Majore Otto
V o g e l er vom 5 Bataillon des Infanterieregiments
Freiherr v. Kühn Nr. 17 im Regimente und Wenzel
H o l e t ek der technischen Artillerie. Commandanten der
Pulverfabrik zu Stein, an feinem D'enftpoften;

in der Infanterie zu Majoren: die Hauptleute erster
Classe August S a l o m o n und Albert S t r o h m a y e r .
beide des Infanterieregiments Freiherr v. Kühn Nr. 17,
beide im Regimente; — zu Hauptleuten zweiter Classe
die Oberlieutenants: Michael L u l a n c . Anton V i i i i
und Julius M i l er. alle drei de» 17. Infanterieregi-
ments Freiherr v Kühn. alle drei im Regimente. und
Adolf Hanb fchuh , Adjutanten in der Militärakademie
zu Wiener'Ncustlidt, übercomplet lm Infanterieregi-
mente Freiherr v. Kühn Nr. 17, in seinem Dienst-
verhältnisse; — zum Oberlieutenant den Lieutenant
Mathia» Kump des Infanterieregiments Freiherr von
Kühn Nr 17 im Regimente; — zu Lieutenants die
C«delten (Osficiers.Stellvertreter): Karl Schuh b i e r
und Franz W i l f a n des Infanterieregiments Freiherr
v. Kühn Nr. 17, beide im Regimente;

in der Iägertruppe: zum Hauptmann zweiter Classe:
den Oberlieutenant Johann G u t t m a n n des Feldjäger-
bataillon« Nr. 19. be,« Feldjügerbataillon Nr. 32 ; —
zum Lieutenant: den Cadeten (Officierß'Stellvertleter)
Josef »a fchüh des Feldjügerbataillons Nr. 33. im Va»
taillon;

in der Artillerie: zu Hauptleuten erster Classe die
Hauvlleute zweiter Classe: Anton S t an loo i t und
Emil N o l l des Feldartillerieregiments Niller o. H«rt.
lieb Nr l i i . beide ,m Regimente; — zu Hauptleuten
zweiter Classe: d« Oberlieul/nants: Nikolaus W a h de
Alss-Arpäs. Isaal L j u f t i na . Martin Rustik,
des Felbartillerieregilnents Ritter V. Hartlieb Nr. 12,
alle drei im Regimente; Edmund K e rn des Feldartillerie.
regiment» Ritter v. Hartlieb Nr. 12 beim Festung»-
artilliriebataillon Nr. 8 ; Wilhelm Langer de» Feld-
arlillfrleisgiment» Ritter v. Hartlieb Nr. 12 beim Feld-
arlillerielealmente Ritter v Hauslab Nr 4 und Richard
Gaste« ger Edler v Rabenf te in u»d Kobach de»
Feldartillerieregiment» Ritter v. Hartlieb Nr. 12 im
Regimente; — zu Oberlieutenant»: die Lieutenants
Josef Tomöe und Karl Gegen bau er de» Feld-
artilleriereglments Ritter v Hartlieb Nr. 12. beide im
Regimente und Theodor Slrokal des Feldartllleriere-
giments Kronprinz Erzherzog Rudolf Nr. 2 beim Feld«
arlilleiieregimeiite Ritter von Hartlieb Nr. 12; — zum
Lieutenant: den Cadetten (Osficiers-Stellvertreler) Victor
Zigrosser des Feldartillerieregiment» Ritter von Hart-
lieb Nr. 12 im Regimente;

in der Referoe: in der Infanterie: zu Oberlieute-
nantb die Lieutenants: Johann T o r i f e r und Dr.
Franz Noe des Infanterieregiments Freiherr d. Kulm
Nr. 17. beide im Regimente;

in der Iügertruppe: zum Oberlieutennnt den Lieute-
nant: Anton K e r e r de, FeldIageibatalllon» Nr 19
lm Bataillon;
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im Truppen - Rechnungsführer « Ossicierscorps: zum
Oberlicutenant« Rechnungsführer der Lieutenant-Rech.
nungsführer Johann B r u n n h o f e r , der I I I . Batterie-
Division de3 FeldArtillerieregiments Ritter v. Hartlieb
Nr. 12, mit Velafsung auf feinem dermaligen Dienst-
posten; — zum Lieutenant-Rechnungssührer den Rech
nungs-Hilfsarbeiter, Fenerwerler Eduard M a y e r des
Feld'Artillerieregiments Ritter v. Hartlieb Nr. 12. beim
Infanterieregiment Freiherr v. «Voköeviö Nr. 78. und den
Rechnungs-Hilfsarbeiter, Feuerwerler Iofef W e r n e r ,
übercomplet im Feld-Artillerieregiment Luitpold Prinz
von Vaiern Nr. 7, beim Infanterieregiment Freiherr
d. Kühn Nr. 17;

in der Militär«Verpflegsbeamtenbranche: zum Ver>
Pflegsverwalter den Verpflegsofficial August Freiherrn
v. F r i e s , des Militär-Verpstegsmagazins in Laibach, -x

— (Rosental'scher Exper imen ta l -Vo r t rag . )
Der in unferem Blatte vom 27. v. M. angekündigte
Vortrag des Herrn Professors Franz Anton Rufental
über feine mannigfachen internationalen Erfindungen hat
Sonntag abends im theologifchen Seminar im Beifein
einer zahlreichen Iuhörerfchaft mit glücklichem Erfolge
stattgefunden. Auch Se. fürftbifchöfliche Gnaden Dr.
Chr. P o g a c a r beehrte den in jeder Beziehung fehr
interessanten und lehrreichen Vortrag mit feiner Gegen»
wart. Die Darstellung einiger grammatikalischer Regeln
und sprachlicher Bedeutungen mittelst gewisser natur«
gemäßer Betonungen oder mimischer Bewegungen als
Surrogat für mnemotechnische Nnhaltspunlte erregten die
allgemeinste Heiterkeit. Die Theologen folgten mit ge-
spannter Aufmerksamkeit diefem Vortrage und äußerten
ihre lebhafte Theilnahme. Als Professor Rofental am
Schlüsse bekannt machte, dass seine für alle Berufslreise
— also auch für Seelsorger — praktisch nützlichen Systeme
nun in zwanglosen Lieferungen k 1b kr. 0. W. im Drucke
erfcheinen werden, bekundeten sofort auch viele Eleriker
ihre Vereitwilligkeit, sich diese Systeme anzuschaffen. Be«
kanntlich kann man auf eine beliebige Anzahl Lieferungen
beim Erfinder und Herausgeber selbst oder in den Buch-
Handlungen pränumerieren. Die Systeme werden vor-
läufig für die gangbarsten europäischen Sprachen be«
arbeitet, und später folgen auch die orientalischen Sprachen.

— (Lieferungs'Ausschreibung.) Zur Eicher«
stellung des Bedarfes an Material für das k, k. See»
Arsenal sowie für die l. l Land- und Wasser-Baudirec«
tionen zu Pola für das Jahr 1883 wird am 23. No-
vember 1882 um 3 Uhr nachmittags eine Offeitverhandlung
mittelst versiegelter Anbote beim l. l. See<Arsenalscom<
mando abgehalten weiden. Die Materialien sind in fol«
gende Lose eingetheilt: 1) Bretter und Staffelhölzer
aus Tannen« und Lärchenholz; 2.) Lannenballen; 3.) ver-
schledene Holzgattungen; 4.) verschiedene Holzartilel;
5.) trockene Farben. Anstrich» und sonstige Materialien;
6.) Lederwaren; 7.) Olivenöl; 8.) Leinül; 9 ) Fett«
ftoffe; 10.) graue Naschseife; 11) Besen; 12.) Wein-
geist; 13.) verschiedene Utensilien und Geschmeidlerwaren;
14) Maße und Geschirre aus Blech; 15) Schaufeln;
16) Pmsel. und Vürftenwaren; 17.) Holzkohlen;
18.) Werg; 19) Artikel aus E'sen. Stahl und Messing
für den Schiffigebrauch; 20) Artikel aus Eisen für
Bautischler und Maurer. Die näheren Bedingnisse. Ver-
zeichnisse der Gegenstände und Offertformularien können
bei der Handels« und Gewerbelammer in Laibach ein-
gesehen und in Empfang genommen werden.

— (Geme indewah len . ) Bei der am 25ften
September d. I . stattgefunden«« Wahl des Vorstandes
der Ortsgemeinde Tiefenbach wurden die Grundbesitzer,
und zwar: Josef Hutter von Niedertiefenbach als Ge-
meindevorsteher. Johann Stampfel von Niedertiefenbach
und Josef Hutter von Pröse als Gemeinderäthe gewählt.
— Bei der am 7. Oktober d. I . ftattgefundenen Wahl
des Vorstandes der Ortsgemeinde R«eg wurden die
Grundbesitzer, und zwar: Peter Schneider von Rieg als
Gemeindevorsteher wiedergewählt, als Gemeinderäthe
aber Jakob Fritz von Rieg und Peter Schmalz von
Rieg neu gewählt.

— ( B r a n d . ) Man fchreibt un« aus Loitfch:
Am 22. v. M. gegen ! 1 Uhr nachts brach im Hause de»
Grundbesitzers Jakob Slerbec in Unterpolland ein Feuer
aus. welches zunächst den mit Stroh gedeckten Dachftuhl.
sodann den anstoßenden Schweineftall. an 50 Lentner
Heu und einige Haus- und Wirtschaftsgeräthe einäscherte.
Der Gesammtschaden beläuft sich auf 1030 st. Assecuriert
war der Besitzer nicht. Das Feuer dürfte nach der Aus«
fage des Beschädigten dadurch entstanden sein. das« beim
Dörren des Obstes, welches in der Küche stattfand, die
dazu verwendeten Bretter Feuer fiengen, worauf sich
dasselbe weiter verbreitete. Nur dem thätigen Eingreifen
der aus den nächsten Ortschaften auf dem Vrandplahe
erschienenen Einwohner ist es zu danken, dass das Feuer
localisiert blieb.

— (Aus den Nachbarländern.) Aus Trieft
Wird geschrieben: Anlässlich der fünfhundertjährigen Ge-
denlfeier des Anschlusses Triefts an Oesterreich wurde
von mehreren patriotlich gesinnten Bürgern die Idee
angeregt. Trieft mit einem neuen Monumente zu berei-
chein. I ü r diesen Iweck steht bereits eine Summe von
!°? ' ^ ' ^ ̂  Kur Verfügung, und die Handelskammer
hat m ihr« letz»«« «ihunz den Betrag von 2000 si.
emstlmmig dafür bewilligt.

Der R izz i -Den ls te in — schreibt die „Klagenf.
Zeitung" — wurde am Dienstag am Sterbehause des
Dichters zwischen zwei Fenstern des ersten Stockwerkes
angebracht. Dies Sterbehaus am Alten Platz hat die
neue Nummer 10 und ist Eigenthum des Handelsmannes
Herrn Anton Kahda. welcher im Vereine mit dem dort
anwesenden Geschastsleiter des Grillparzer-Vereines diese
pietätvolle Angelegenheit besorgt. Da unser heimatlicher
Dichter ein Liebling der Frauen war, so ist die Spende
von Blumenkränzen, mit welchen die monumentale Ge-
denktafel geschmückt erscheinen wird. natürlich. — Vor
uns liegt das Weil Rizzis. «Dorfgeschichten aus Kärn«
ten" betitelt, dessen Besprechung nächstens folgt. Es
enthält die Klagenfurter „Marltnovelle". die umfang«
reiche Geschichte der »Nannele" und «Der Beschränkte".

I m Schaufenster der Teppichniederlage des Herrn
Wenzel in der Herrengaffe in Graz ist ein prachtvoller
Kranz aus über tausend Cdelweihblüten ausgestellt, wel-
cher von der Steinmehmeistersgattin Frau Hinterleitner
in Wien, einer Grazerin. für das Grab der beim Ring«
theaterbrande Verunglückten gewidmet wurde.

— (Landscha f t l i ches Theater . ) Vorgestern
gieng die Novität «Unsere F r a u e n " , ein fünfactiges
Lustspiel von G. v. Moser und Franz v. Schönthan.
über die hiesige Bühne und erzielte dieselbe einen gro«
hen Heiterleitserfolg. der zu gleichen Theilen der amü-
fanten Novität als auch der guten Vorstellung zuzuschrei-
ben ist. Der Inhalt des Lustspiels besteht nicht sowohl
aus einer fest geschlossenen Hindlung, als aus einer
Anzahl komischer Figuren, welche sich nach einem etwas
undeutlichen Plane, der fast wie Iufal l aussieht, in
immer neue drollige Gruppen zusammenfügen. «Unsere
Frauen" könnte auch heißen „O diese Frauen!" Das
schöne Geschlecht wird da in mehreren auserlesenen
Exemplaren vorgeführt. Wir fehen die allmächtige Schwie«
germutter, welche mit ebenfo viel Nachdruck als Grazie
den Pantoffel über ihrem Gatten schwingt; dann zwei
junge Frauen, deren eine die puhsüchtige, egoistische
Modedame darstellt, während die andere die liebevolle,
opferfähige und leider eine Zeitlang „unverstandene"
Gattin ist. Dazu noch zwei junge Mädchen, die heiraten
wollen, die eine backfischnaw, die andere backfischllug.
Das wären alfo «unsere Frauen." Dazu kommen dann
noch «unsere Männer" als nothwendige Ergänzung. Der
Rentier und Pantoffelheld Dorn, mit dem heillosen Re«
spect vor seiner Frau, die Firma Stein und Hilberg,
aus einem leichtfertigen und einem ernsthaften jungen
Kaufmann bestehend, der Schriftsteller Paul Grosser, der
ein Lustspiel unter dem Titel : «Unsere Frauen" auf
die Bühne gebracht hat und nun unter falschem Namen
die Kritiken «unserer Frauen" schlucken muss. dann der
Allerweltspfisficus und Tausendsasa Pfeffermann, seines
Zeichens nur Lohndiener. in der That aber Agioteur,
Kellner, Vergnügungtzmeifter und geheimer Rath in einer
Person, unter dem Motto: «Das genügt".

Was zwischen diesen durchwegs humoristisch aus-
staffierten Herrschaften vorgeht, ist sehr viel und sehr
wenig, wie man's nimmt. Ihre Masken erklären schon
die Thaten, die sie aus den üblichen Lustspiel«Umwegen
vollbringen müssen. Sie plagen sich, necken sich. küssen
sich und heiraten sich um die Wette. Das Meiste davon
,ft sehr luftig und hat sich unter fortwährendem Lachen
abgefpielt. freilich ohne dass «Unsere F r a u e n "
gerade die Wirkung von dem weit besser gemachten Lust-
spiele derselben Verfasser: «Krieg im Frieden" erreichten.
Auch könnte füglich der 5. Act ganz wegbleiben, denn
der Stoff ließe sich prächtig in vier Acten unterbringen.
— Die meisten der in dem Stück Beschäftigten lösten
ihre Aufgaben zufriedenstellend; fchade dass dem gerade
heitersten Elemente unserer Gesellschaft. Frl. v. Wagner ,
die beispielsweise am Sonntag wieder in der «Familie
Schneck" als «Kleiderhändlerin Pepi M a y e r " , wo sie.
dem Gallmeyer'schen Zuge ihres Naturells folgend, Fräu-
lein Bognar so ausgezeichnet in Ton und Mimik codierte
und überhaupt von übersprudelnder Laune war, eine so
kleine unbeoeutende Nolle, als die der «Küchin Ulrike",
zugewiesen wurde, für welche sie übrigen« auch noch zu
jung ist' Fr l . v. W a g n e r hätte in «Unseie Frauen"
d»e «fesche Frau des Kaufmanns Hillberg" spielen sollen
Die Damen V5 buchet (Hedwig Stein), Fräulein
K l « us (Fanni Hillberg) und Frau W a l l Hof (Adel«
heid) charakterisierten bestens die Frauengeftalt. welche
jede einzelne eben darzustellen hatte. Die beiden Äack-
fischchen fanden ihre geeignete Vertretung durch die
Fräulein K a d l e h und G e r m a i n . Von den Herren
gebürt die Palme Herrn E w a l d (Pfeffermann), sein
Lohndiener war eine Art Kautschulmann von grotesker
Wil lung! Aber auch die übrigen männlichen Mitwir»
lenden. Herr Röde r (Dorn). Herr T a u b e r (Grosser)
und Herr A u s p i h (Hillberg). waren am Platze, ins-
besondere Herr H o r w l h (Felix Stein), dessen deutliche
Aussprache außer seinem lebhasten Spiel lobendst an»
erkannt werden muss. Das Lustspiel dürste sich am
Repertoire erhalten. — Gestern gab man das am lsten
November noch fast allerorts übliche Rührstück von
Dr. Raupach: «Der Müller und se,n Kind". —i —

Neueste Post.
Or ig ina l -Te leg ramm der „Laib. Zei tung."

Cavalese, 29. Oktober. Predazzo ist durch den
Travignolo-Vach auj< äußerste gefährdet, die provi-

sorische Brücke fortgerissen, eine Eommulmation un-
möglich. Alle Brücken bei Cavulese u„d Molina sind
zelstölt, Molina nur durch Aufgebot aller Kräfte vor
gänzlicher Vernichtung bewahrt worden. Der Iug^
Verkehr Ala —Salurn und Vrixen — Waidbrilck wuldt
heute wieder eröffnet, ebenso die ssahrpust B r ' ^ n ^
Nhwang und Äruneck —Innichen. Der Verkehr zwischen
Sill ian und Lienz ist neuerdings gestöit, die Post'
Verbindung Lonslhal —Valsugana jedoch wieder he"
gestellt.

B u d a p e s t . 3 l . Oktober. Se. Majestät del
Kaifer wird Montag, den 6. November, vormittags
10 Uhr in Budapest Audienzen ertheilen. Vormerlun'
gen werden in der Eabinetslanzlei in Ofen entgegen'
genommen.

W i e n . 3 l . Oktober. Laut telegraphischer M -
dung ist Sr. Majestät Traneporldamvfer «Pola" a"
29. v. M . in Orleguiera (einem kleinen spanischen Hasen
am Meerbusen von N,scaya) eingelaufen.

P a r i « . 3 l . Oktober. Gestern wüthete an dtl
nördlichen und südlichen Küste Spaniens ein b/füg"
Sturm, wodurch zahlreiche Schiffsunfälle stattgefunden
haben. — I n Lyon wurden gestern 7 Anarchisten untel
der Anklage des Mordes und 2 wegen geheimer F^
brication uon Dynamit verhafte».

B e l g r a d . 31. Ollober. Die Rabicalen beschlösse"
in ihrer gestrigen Sitzung, die gegenwärtige 3leß>̂
rung zu bekämpfen und eine Deputation an den Kön's
zu senden, um ihre Ergebenheit für König und Dynast"
auszudrücken.

E o n s t a n t i n o p e l , 31. Oktober. Lord Dussel
reist Ende dieser Woche m Mission nach Kairo ab!
seine Abwesenheit dürfte mehrere Monate dauern.

K a i r o . 31. Ollober. Die acht Hmlplangellaaten
Arabi, Al i Fchm>. Nboellal. Tulb.i. Osman Fro""»'
Jalub Sami, Nisaat und Scheit Abdu werden dull»
iüroadley vertreten.

N e w y o r k , 30. Oktober. D a S P a r k - L h e a t e l '
ist heute gänzlich n i e d e r g e b r a n n t .

Handel und Wlkswirlschaftliches.
«ub, l fs»ert . 30. Oktober. Die Durchschnltts.Prelse M "

sich auf dem heutigen Markte wie solgt:

"! ̂  ^ 1 5
Weizen pr. Hektoliter 7 58 Eier pr. Gtlicl . . -^ «
Korn „ 5 40 ! Milch pr Uiler . . -" ?̂
Gerste „ 4 8« Rindfleisch pr. Kilo . ^ H
Hafer „ 2 44 Kalbfleisch „ ^ ̂
»albfrucht , — ^, Schweinefleisch „ ^" ^
Heiden „ — — Schöpsenfleisch „ - H
Hirse „ 4 88' hiihndr< pr. Ktück . - H
Kukuruz „ 4 8« , Tauben „ '
Erdäpfel pr.Meter.gtr. — — heu pr. 100 K'no . - ^ ^
Linsen pr. Hektoliter — — Stroh 100 „ . ^
Erbsen , — — hol^hartcs, pr. Cubik« «z
Fisolen „ — — Meter . . . . ^ ^
Rindsschmalzpr.Kllo — 88 — weiches. „ ^ I ^ .
Schweineschmalz , — V5 Wein. roth. pr.heltolit, ls
Speck, frisch. , _ « < ) _ _ weißer. „ l«
Speck, geräuchert, „ — 80 ^ -

Verstorbene. .,.
D e n 30. O k t o b e r . Ka'harina Kastner. (ligarrensH ̂

Arbeiterin. 14 I . . Floriansaassc Ar. 42. luberculofe, ^ A 3.
Kunc. Schneidermeifterstochter. 4 Wochen. herrcnaasse ^
Durchfall, — Elisabeth Edle v Garibuldi. Stcuereiimc^ ̂ i
Witwe. 5» Z.. Pelersstrahc Nr. 57, acuter Lungenödem
chron. Lungentuberculose

I m S p i t a l « : „ .
D e n 28, O k t o b e r . Johann Podbevset. ^ a « ' ^

22 I . subcutan« Tubcrculose der Llm^c. — Georg » ° "
Taa<öhner. iio I , Eicht und Wchiiliijoem,

Vt^eorolossische Beobachtungen in !t/aiba^>

s 5? «Ẑ  3Z ° 5^ N

' 1 ik l z? ' 5 l ^5
7U.Mg. 7ll7A4 ^ a - g TW ichwach theiln», bew. ..gg

31. -2 . N N7S0 -»-118 windstill saft heiter
» „ Ab 740 401 -s- ll-0 NO schwach heil« ^ ^

^ 7U.Mg. 74l.'l4 4 ^ 4 2 windstill dichter Hebel ^
Z 2 . N. 7-Ü1-44 4- 8'A windstill he'tec
- s . Ab. ?A6'42 4- 3'U windstill h " ! " ^ < l

Den 31. Oktober die Alpen ties herab beschneit, ^chtel,
Tan. Akendroth. sternenhelle Nacht. Den 1. NoveM"" .gsel
starl nässender Nebel, bi« Mittaa. anhaltend, dann " ° ^, A
Himmel, sternenhelle Nacht Da« Tagesmittel der " "«» gS
beiden Tassen > « I ' und ̂ - 54«, beziehung»»«^
über und 1!)" unter dem Normale. ^ - - ^

Verantwortlicher Redacteur: O »t 0 ma r V a M ^ ^

Die Ucgcncrntilins > <lul
nach 40jiihr<gen Erfahrungen und Erfolgen l« b ^ . p^
Kliniken «.. festgestellt von Dr . msä. lliebaut. V "

s45W).'! - 2 I . (^lOttt lN^^-^

Jfove (li morti, Allerheili^?'^
Strutzen, Hiiches-Pastoteu i U m

oni | i f i ' ' l i l t

Rudolf Klrbi««*»
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Course an der Wiener Görse vom 31. Oktober i l M . ^«dm»»^«^^»-.^««)
Gell» war«

«t»«t».««lthe».

, ^ b n r " » l 7? 3c 7? .l>
>««°ü ^ ^l»«<««,t . ,50 fi. l,l> »^ l , ! . 7.»,
, ! 3 " "> »»"»l «>« . ,„3«l,l«n
lü.« ^ ' »"'Utl,00 . ,35 . l«i 75
N bl"",»,, . . ,00 . l7°?»,?l,k.
«7». » ' . . . ÜU „ l.l.50 l7, -

v » ! i ? ^ « ? ' " " " " ' <»tUtr,lci . 9» <»> 9t »0

ll"» »»lbltnte ,»/. . . . , , i» ,z „<» 5.<i
' ««^ ' ^ « . . « «< «! »5

^ " / " " - ',0ft. «,w.e, ,3^ 90 !3i <h

' «l«»l«.0bl. lNn», Qfib.) 1,0« l , i -
. «,1!».' " ° " ^ l " , »4 80 l» —

^" l . .0b l laat l«e»

^l?N' .o...«,-

^.»»°««i,«, und n«v.«ll«i - « _ , « _

«Vtll> Ware
5»/, fitblnb»lg<lcht »»— »» —
ll»/, Te«e»v«t«ltt»n<tt« . . »8— 99 —
b«„ nng«rilcht »» — il>0 «x»

«nbere öffentl. «lnleh».
Don«u.»!e»,.Vo<e l>»/, :oo st. , i l» 7K ilb>«5.
blo. «nleih» '«?". f!n,«flti . 10» bb ,<x lio

Nl>l«ben d. Gladlgtmembl wl ln lNl — ll>» b<>
Nnlehtn d. SladlutMtindl Vie»

(Silber »bn »old) , . . .
Pl«mi«»»«nI.b.«t«dt,em.M«n l»3 »b 1,3 ?z

Pfandbriefe
<IülIlX)st.)

Vobnicf.allg. «stem. <>/,'/» Gold i l8 7t i,9 ,5
dl». in ü« , , ü°/, , — —
blo. in 5« , , <>/, ' / , »» l»b 99 zo
dlo. in l«» , , <«/, . 93 «» «4 3o
dlo, ^>lä»>eN'Schuldver<chl.3»/, 89 7K lc.« —

Oefi. Hyvolb«lt»b«nl lo j . b'/,'/, loo »5 — —
Vlst.'NN« VaNl V«l . 5»/, . . !«> b0 ll.0 7K

tto. , <>/,»/, . . ! ( , « — 100 >l>
blo. ^ 4»/, . . 94 — u« »o

Ung all«,Vobencltbll»>cl<enst«I.
,n Pest in 34 I veil. 5'/,°/. . — - - -

Priorität«. Obligation«.
(für 10« ft.>,

»l><«btth.Wtfib2hn >. «lmilfion 37 «: 97 75
stsrbin»nt>«.V<°ibb«hn in k i l b , lO5 7b »0« bu
»l»«,.Iol<s.!v<,hn iOl «0 iu l »b
Valijllchr « a i l . Ludwig » Vahn

<»m !»<»«! .V!«s>. S , 4'/,»/, . . 100 — >»<, 50

Oeld «g«lf
Oeste« «»rd»estb»hn . . . . l « »k ,o« k<>
biebenbülgn „, , ^ „.^
klaa»»bahn I. «mission . . . 1?8 «. ,79 b«
t>Udb«hn k »°/, l X 2» l l l ? '
« " .. ^ l ^ " " ^ l l " ^ >
Nn«..«««, V»h, „ ^ ^,„

Diverse Lose
(per Vlil«)

«lld«N°,e 10« fl 1 , . _ ,74 5v
slarb.l!olt 40 »l ,« ̂  „ ^
4°/. D»nau.I»»mvflch. 1« fi. . >u» _ I»., zc
Osenn Voll 40 »l ^ . _ „ , ^
P«lffy.kole « fi ,5,5 ,5,5
«ud°I<.k°I« lost 1̂ .75 1,7^
G»lm.l!o<l 4« «l 5,.50 ^,,,^,
et . .Venoi«.^<e40f l <«5y 4 7 . .
Wal^firin l>°<t »Osl, . . , ,7 7l. ^ , ^ „
«Uinbilchglah.i'ole «» sl. . , , , Hy 4<,,_

»anl - Nctin,
(pel Elilil).

«nglo'Oefiell, »°nl i«ost . . l « — „ « «5,
»anl.»e<tUIch«fl. Witn« «« fi. — ̂
Vanlvtrein. Wienei, I0l»fi, Il4'?b l l»
^^ncl.'Onft.. Oeft.ltWsl. G,40»/„ ,».», — «»> —
«i^l .«lnft. <. Hand u. » . ,,<» st. «,<, ̂  50« 5l»
<lld,,.«nN. »ll» Ung ,0« st. .,»«,_ » ,«>
Vepoftlcnb «llg. »̂ a fi. . . . «« bo N7 bc
«»cimple-Gel., «xdeiöft. «» fi. ,7^ — »« —
Hypolhelenb. öst. »<»« st. «»/^ «. ^ . _ ^ . ^
känbeld«nl ist. »u» st. ch. zo°/,E. ^ _ ^ ^
Qesttll.Ung, Vanl »3« — 85» —
Unionoani ll»« st l»0 7t l«l —
ll<crlebl«l,a„s »ll^,. ,4« «. . . ,44.5, 145 —

Gelb W»re
Nctien von Transport»

U»ter»eh»nnge»
<p«l «t»«l)

«lbltcht»«»h» » « fi. G i l bn . 78 — 78 —
Ullelb.Fiumoi.Vahn loofi.VN». ,«9 — l«9 «>
»n«»l«..Iev!.«i<enb ,«»N.««t — —
v«h«. Nolbbahn >>«» st. . . . i „ i — , » , —

, «vestbahn »0» <l . .
v»?chtiehl»b«e «i,b. « O s t . « « »03 — »«« -

, fll» ») ,«» st. l»o — 1 « —
Donau » D»»pl1chiff«hr< . Ges.

Oestell. l̂ oo fi. « M 5»« — kh» —
Dl»u.»iI<Val..Dl'..Z.)«>l»st.«. «8 « ,«» 7b
Duf»Vot>enbachn» »«.«uofi.V. - —
«Iis«belh.V»hn «w st «Vt. . . , „ 7 5 , „ __
, l>>nz»Vub»i>«i« l«o» fi. . . . ,,<»-^ „ , . _
Sl,b,.T>lol.IIl.«.i873,«»fi.«. ,«„7^ ,«, ,k

K«binand»'N«lbb, ,0<X» fi. «Vl ,7»^ g?^
»r«n».I«!es.Vahn »0« st. «l ib l»ü — ,^t «.
KünlNlchtN'V»lclel«is «Ost.« , „ 50 »»4 bb
««!z.«all<z!nd»ig<« »oost. » « . , l0 —,iz»<,
Vl»».»öfi»ch«l«..«„«»fi.ö.W. «7 — «»» —
<lal»ltnbci,'<ti<tnl>. »c» fi. . . —>— — —
»»lchau'Odnb. «tilenb. ,l»»1l. V. »45 « »4» —
»!embel«»<zrnow.'Iafto Eisen.

t»hn»Veslll. »00 fi. e W. . . i«9 « ,7e —
ttoyb. öft.'UNg., Iricfi 500fi.HV:. «»5 — ««? —
Oesteri. >!°ld»tllb »<w fi. G«b. «it b« >c« —

blo, (Ul. ly «oo st. Si lb« . « ? ? t » » . .
P l» , 'D»i t l «isenb. >!>»«.Silt b» 5«, t» —
«uboll > V«hn «X» st. Vildel . i«> ?t l « ,ü
Giebenbülgn Eisenb. ««> st. S l«l «» l « —
Sl»2l«e,!lnb»b» «X> N «, V »4» —!34l 50

«Ubbahn »00 fi G!l»« . . !I33— i»3t«
Güb.Nolbb Velb.'V «oost.lvl 1« ,5 ,so »b
Ihe<h.»«hn ««>««.«» . . »47 to »4« —
Tl«»»»h»»«1.,V,. l?o fi. « .» . »»: - uo ? l

. w l . , ne»e 7» fi, . . — — - —
Tlenlv^rl-Vfselllchakt loo!l. , Il»4 — >« —
Insn»u»lll»Inp »05, fi, ö, V . — — — —
Nn<,,.«llli, »ilenb, «l»!'fi, Gilbn' l»l'«> >»»' —
Ung «olbostbahn »0« fi. Gilbn t«, — >«l bl>
2»,.l»«ft».M»»b'»l»z)»l«>st.». i « 7» «7 —

I»»«ftrle.»ctie»
(pel Gttck).

»,»bi nnb »tnbb««. «sn»« u»b
VtahI.Ind. in «lsien «oofl. . —>— — »»

«lijlnbahn«..^««^ l.l«00st. 40»/, ,0b »» l « 7b
^«tlbcmllbl". Papleif u « . . « . , , - « 3 «
Vionl«n Otielll iftcrl.'»lpine . 7» »t 7» 7b
Viag« <t>^«n.In> »Vel «0 fi, ,7, »t >73'—
S»l»°'Tarl. »isenl«ss loc» fi. . u»3 - »5» b«
W»si«n<..«,, Qest. in Ul. 1«, st. «2 — i«, -
TiiiaUn »,hl«n».»»es. 10« st. . — —

Devise».
Deutsch« Pl«,e 5« 35 » , 4«
llonbon ,1»iv,,,„
P«»« 47 l t 47«
P«t«»bulg —-^ » . .

»«l»te«.
V»««tN! » « ,.,7
X»'^l»ni<'Vtücke ,4« ,47
«l lbn —— — . .
Dnltsche «eich»l»»nt»!>»«». . . 5,«» » « «

Üml5l»sall zur Laibllcher Zeillllw Nr. 25 l .
Donnerstag, den 2. November 1882.

(KOb-2) Goneu«»u,l<öreiöunll. ?lr. 7299.
^ Zur Wiederbelshunff der in der l. l. Männer»
?'°l«Msi»ll in Uaibach erledigten Dirissel,te»s!elle
^ « l neuten Ransssclasse mit dm systemmähiqen

"°tjnunff nebst Garten, dann ein,-« Iahresdspll-
" " « vl>„ 27 (lubitmeter harten und 14 Cubil-
" " " weichen holze«, 1? »lgr Slcarinleszen
" l btt Nsspslichtunst zum Erlasse einer Dienst-
^"t>°n im Nelraae eine« Iahresflehalle«, wird
'"Mit der Concurs aussteschrieben.
. . D i e Veweiber um dieje Stelle haben ihre
Aoiig h,l^z.^ Gesuche im vlisgeschriebenen
^ 8 l unter ?iachweis»!,ss der .Nenntnis der
Elchen und slllvtnischen Sprache, der voll»
^"d<s,c„ Kenntni« des SttainustllÜSdienstsS,
^leanzle,-. Nechuungs» und Cassamanipulation
i „ > r Vejähigung zur Leitung des Arbeits»

. b innen dr?i Wochen
der ^ « ^ ' " " Einschaltung dicl.es Eoictes in
Etllll', " " ^«''tunss- bei der gefertigten l l

""»nwllltjchajl zu überreichen.

dl to^/^"«anwaltschast i!a'bach. am 23sten

l«lili,n "? «N Hlilober l882 zur Kuck-
g« «?" ohne ^räm« verlosten Wbli-

"onen des krain. chrunbentlaliungs-
fondes.

A ii itttt Gulden:
l "8 i ' H ̂ ' l! l l . :l22. :l4l. 64'̂  847. W9.
2li0 N " " . ^ ^ l . ^1^>. INN. . ^ : l .
2 ^ ' v i ^ ' ^b5. 232«. 2N:l. 2445.. 24<i<!.
2 ? i 3 y ^ ' " i l l . 8«I8. 265'i. 20li.^ 27^2.
2W9' ^ i 3 '" '"> 2ittiü. 2«89. UUllü. 3ttW.

' ll^w. 32W. Ii208. ^214.

), ^ ütttt «ulden:
^ 0 «3ii ^ ' 2b<). 2c,!l. 4.'l!>. 482. b24. 538.

' "««. bUtj. ?ul^ 749^ ^ ,

l̂r i.c. 5 woo «ulden:
^? k«?' ! ^ ' '"^. i " " . 29 l. 296. 540. bl)2.
1226 i 5 . ^ 6 . 74!». 752. 81t>. 1165. N!>5.
^ l i ' 1.V '284. I.'lI8. l.i23. 1 ! ^ . l44.'..
^ l? ' , , i " ' '«<«. '6^7. l?7«. ,W2. IW5.
2<?i' M ^ " « . 2 l I1. 2182. N87. 2427.
^ « ' 3?^' 2622. 2640. 2tM>. 2?1!i. 27!U.
2«wb'. 2 V 2773. 2837. 284«. 2873. 2885.

^.b6i^b"00 Gulden:
"' I « . 24». 281. 288, 368. 405. Nü. «66.

^ ^ ^ . Nr. 3«8 per 10.(100 fl.
» 1448 ̂  2280 „
« 1481 .. b«0 .
« 1l»1tt „ b«0^
.. 1ü22 ^ 50 „
^ 15.93 ̂  200^
» 1«V5 . 500 ,
» .7.2 .. 300^
« .748 . 200 .

. h l« « l?W ^ 7.900^
^ 1 l H " ^ ° " ber verlosten Obliaation I.it. X,
l8.ii?o^ p " ^2,500 si. der Theillxtrag per

.v" vtt!o!!! '^""e Oblissationen werden mit
. ^ l l t r i N l^ . ^ap'lnlsbellilllen in dem hiesür
N ' " i ° n V " " « entsallenden »elraae nach
! n ' b'i d " ?: " ° ? «"los„nfls,a°e an gerech.
3 " Vt°^ !"""lchen Uandescass, in ^nibach
t ^ ° " « b . ? H ' " " a der aeseplichen Vor!chn,l
f". Tl).!ik.?"' Kelchs auch jur den unvrrlo«.
°« ^ V r " " p " 24.1-W ft. der Obligation

" t»u«l/ n ^ " ^ ' ^ " ^' ̂ " " " lDbll.

^ <i in i3.^ der lehten dre! Monate vor
^" lddH""N«lerminf werden die verlosten

'""«dunLen als auch jämmtliche ilo

pons bei der Landescasse gegen 4"/« Einlass,
nach Tassen berechnet, zugunsten des trainischen
GrundeiitlastulissKjonbes rscomptiert.

Uebrissens luird noch zur allqemeincn Kennt»
nis nctnach!. bass solqende, bereits gczoge»e und
rückzahlbar gewordene Obligationen noch nicht
zur baren Auszahlung präsentiert worden sind:

mit Coupons Nr. 77. 260, 410 per 50 f l . ;
mil Koupons Nr. 29, 137. 963. 1290, 1360

2057. 2l47. 2,94. 2271, 2452. 2S29. 3023
3204 per 100 f l . ; '

mit Coupons Nr. 236. 655 per 500 ss.;
mit Coupons Nr. 21«. 218. 2l9. 1073 1235

1586. 2(N4. 2076, 2080. 2182. 2346' 2664'
2688 per 1000 fl. ; ' '

Lit. X Nr. 1575 per 50 f l . ;
I.it. X. Nr. 1806 per 2000 fl ;
Nr. 2üW mil Coupons per 1000 fl mit drm

Lheilbetrnge per 7ft0 fl.
Da von dem für die Rückzahlung bs.

stimmten Tage dieser Oblialltionei, an das N<-cht
aus deren Aerzinsuna entfällt, so wird die «tin-
Hebung der die^jälligen llapilalsbrlräne mit drr
Warnung in Erinnerung gebracht, dass in dem
Falle, wenn die über die Versallszeil hinaus
lautenden Coupons durch die priv. öiterreichische
Nationalbanl eingelöst werden sollten, die be?
hobenen Interessen von dem Capitale in Abzug
gebracht werden müssten.

kaibach am 31. Oktober 1882,

Vom lrainischen llandesauöschusse.

(4597-1) Inval idenft istung. Nr. 1944
Die von drm l l Vczirlshauptinannc Au '

gust Wurzbach v. Tanne nuerg unter dem
Namen „Erzherzogin Marie'Va!eric»Inva!ldrN'
stislung" errichtete Ltislung mit dem Jahres-
ertrage von 50 fl 40 kr, wird hiemit zur
Vejehung ausgcschiieben.

Auf den Oenuss dieser, aus Lebensdauer
zu verleihenden Stiftung haben drm Lande
Kram angehörige, in den Kttmpien des Jahres
1878 verwundete oder invalid gewordene Sol<
date» deS Mannschajtsslandcs. vom Feldwebel
abwärts, und zwar zunächst jene. welche im
politischen Vezirle Radmannsdors, bann jene.
die im politischen Vczirle Umgebung Laibach
heimatsberechtinet sind, in Ermanglung solcher
Bewelber, deren Witwen und Waisen und in
Ermanglung diese» lrhleren gewesene Soldaten
überhllllpt. deren Witwen und Waisen, eventuell
aber dürftige Vewerber Vlnspruch,

Vewerber um diese Stiftung haben ihre
mit dem Taufscheine, Witwen», Weilers mit
dem Trauunqsschrine und dem Todtenscheme
des Gallen, Nalsrn mit dem Tootcnscheine des
Vaters, dem Sitten'. Armut«, und Zuständig,
leilszrugnisse. dann ebentuell dem Nachweise der
in den Kämpfen des Jahres 1878 elfolgten
Verwundung oder der eingetretenen Invalidität,
des innegehabten oder fortan bekleideten Militär»
Charakter», resp. jene« de5 Gallen oder Valers,
im Wege der politischen Vchiirde ihres Wohn^
ortes, active Soldaten hingegen im Wege des
vorgesetzten Mlltäl'CommandoS läugstens

bi« 1. Dezember l. I .

anher zu leiten.
Laibach am 25. Oktober 1882.

V«« l . l . LlNldespriifidium für »rain.

(4377^2) Diebft«»nl».Cff«len. Nr. 7634.

Vom l, l ttleisgerichte Äudolfswert wird
hiemi! bekannt gemachte

Es befinden sich nachstshcnde Gegenstände,
deren Eig nthiimer nicht bekannt sind. und
welche wahrscheinlich von Diebstählen herrühren,
in hiergerichllicher Verwahrung:

1 ) Aus der Untersuchung gegen Frani
Vertus wegen Verbrechen« des Diebslahle« zwei
SeidenlüHcl und eine lleinc Scheert̂

2.) aus der Untersuchung gegen Mich«
Velii' wegen Verbrechen» des Diebslahles zwei
Geldtaschen;

3.) aus der Untersuchung gegen Friedrich
,<ll»lbi wegen Verbrechms de« Diebstahles eine
Gallic, ein Handtuch, sechs Schlüssel und eine
Signalpfeife i

4.) aus der Untersuchung gegen Johann
Slol wegen Verbrechen« der Diebstahltheil«
nehmung ein Sack und ein strick:

5) aus der Untersuchung gegen Georg
und Anna Iu i lov i i wegen Verbrechens des
Diebstahles ein Epazierstock, zwei zertrennte
Fllluenlleider, eine Joppe und einige Fehen:

6.) au« der Untersuchung gegen Franz
Nobe wegen Verbrechens des Dicl'stahles sieben
Slück Schlüssel:

7) aus der Untersuchung gegen Andreas
Novak und Coiisorlen wegen Verbrechens des
Diebstahles eine Pistole, ein Pulverhorn, eine
Psx'se und ein Schlüssel.

Die unbekannten Eigenthümer werden auf»
gefordert, ihr Eigenlhumsrecht

b innen Jah res f r i s t
vom Tag, der dritten Einschaltung diese« Edicts
an nachzuweisen, widrigenfalls dieselben vei'
iiuhslt und der Erlös an die Slaalscasse ab»
geführt werden würde.

Rudolfswert am 2il Septembers882.

(4603-1» Hunämnlnal»,. Nr. 9544
Von dem l. k Veziilsgerichte Stein wirb

hiemlt bekannt gemacht, das« die Erhebungen
zum Vrhuse der

Anlrgnng eines neuen Grundbuches
für die Eotastralgemeinde Vodir

°m 8.. 11.. 13. 15.. 16,, 21, . 23.. 25. und
27. November 1883

und im Bedarfsfälle an den darauffolgenden
Tagen jedesmal vormittags um 8 Uhr, in der
blesgerichtl. Amrskanzlri stattfinden werden,
wozu alle Personen, welche an der Ermittlung
der Velitzverbeiltnisse ein rechtliche« Interesse
haben, erscheinen, und alles zur Ausklärnng
sowie zur Wahrung ihrer Nechte Geeignete
vorbringen können

K. l. Bezirksgericht Stein, am 30. Ottob« 1882.

(4590-1) Heürerftell«. Nr. 630.
Die Lehrstelle an der einclassigen Volks'

schule in Sleindüchel, womit ein Iahresgehalt
von 5l>0 fl. nebst Quartiergelbentschädigung per
80 fl jährlich verbunden ist. wird hiemit zur
definitiven, eventuell provisorischen Besetzung
ausgeschrilb.n.

Bewerber um diese Lehrstelle haben ihre
ß.rh.örig dokumentierten Gesuche, und zwar die
bereit« angestellten Vewerber im Wege ihrer
vorgesetzten Schulbehörde

hi s 20. November 1882
beim gefertigten Vezirkeschulrathe zu überreichen.

K l Bezirksschulrat!) Radmannsdors. am
29 O l t o b e r ^ 8 8 2 ^ ^

(4599—1) Knnä»ackunll. Nr. 7243.
Vom gefertigten Bezirksgerichte wird mit

Bezugnahme aus die Edicte vom 17. September
1876. Z 5922. und vom 21. Oktober 1879.
Z, 6</24̂  kundgemacht:

Es werde zum Behufe der Umarbeitung
des über die
Anlequnq eines neuen Grundbuches
für die'<5a.l.stra.gemeinde Matna-

bresouza
vorliegenden Erhebungsoperates aus Grundlage
der neuangeferliglen Vorarbeiten mit den neuer,
lichen Erhebungen

am 13. November 1882

hlngerlchts beginnm »erden.

Hiezu wirb jedermann, der nn der Ermitt-
lung der Vesihverhii'tmsse ein rechtliches Inieresie
hat, mit der Aufforderung eingeladen, alles zur
Aufklärung seiner siechte Geeignete vorzubringen.

K. l Bezirksgericht Oberlaibach, am 30ften
Oktober 1882

(4561-2) Knnämaeim», Nr 4821
Vom l, l. Bezirksgerichte iiack werden die

Localerhebungen zum Vehuse der

Anlegung eines neuen Grundbuches
für die Aatallralgemeindc Gorena-

was ob Pölland
aus den 13, November 1882.

vormittags um 8 Uhr, bei Herrn Andreas <vr«j,
Bürgermeister in Gorsnawa«. mit dem angevr»«
net, bass bei benselbin alle Personen, welche
an der Ermittlung der Vesitzverhältnisse ein
rechtliches Inleieff, haben, erscheinen urib alle«
zur Aufklärung sowie zur Wahrung ihrer Rechte
Geeignete vorbringen können.

K. l. Bezirksgericht Lack. am 27. Oktober 1882

<45ao—2) K»nä«l»<tnnll Nr 4821.

Vom l. l. Bezirksgerichte Lack wurden zum
Vehuse der
A n l e g u n g eines neuen Grundbuches
f ü r die <5ataft la lgemeinde A'ulschna
hie Localerhcbungen au^ den

16 November I 8 8 L .
vormittag« 8 Uhr, bei Herrn Andrea« O r a j .
Bürgermeister in Gorenllwa« bei Trata. mit dem
angeordnet, das« bei denselben nlle Personen,
welche an der Ermittlung der Vesitzoerhältnisse
ein rechtliche« Interesse haben, erscheinen und
alles zur Auslliilung sowie zur Nahrung ihrer
Rechte Geeignete vorbringen können.

K l. Bezirksgericht Lack. am 27 Oltober 1882.

'(4546—3) i lnnHwaHnn,. Nr. 9121.

Vom l l. Bezirksgerichte Laal wirb hiemit
bekannt gegeben, das« die zum Behuf, der

Anlegung der neuen Grundbücher der
Gataftralgemeinden Htudenu u.Nadlek
verfassten Vrsitzbogen vom 25 l. M. an durch,
vierzehn Tage hiergrrichts zur allgemeinen Ein.
ficht ausgelegt werden, und dass für den Fall,
als Einwendungen gegen bi, Richtigkeit der»
selben erhoben werden jolllen, die weiteren
Erhebungen am

10. November 1862
Hiergerichts gepflogen werden.

Zualeich wird den Interessenten bekannt
gemacht, dass die Uebertraguna der nach § liel
des allgemeinen wrundbuchsarsehe« amortisier»
baren Privatforberunarn in die neuen Grund»
l'uchseinlllgen unterbleiben kann, wenn der Ver>
pflichtet, noch vor der Verfassung derselben um
die Nichtübertragung ansucht

« l . Bezirksgericht Uaas. am 25. Oltober 1882.

(4589—1) iüekrelßelle. Nr. 712.
An der einclassigen Volksschule in Hof ist

die Lehrerstelle, mit welcher der Iahresgehalt
von 50<» fl sammt Naturalwohnung verbunden
ist, in Erledigung gekommen.

Bewerber um diesen Posten haben ihre
gehörig documentierten Gesuche, und zwar jene,
welch, schon angestellt sind, im Nege lhrer vor»
gesetzten Schulbehörde

b is 18, November l. I .
anher zu überreichen,

K̂  l. Bezirlsschulrath Nudoljswen, am Xtlsten

Der l . l . Vezirl«hauptm«mn al» Vorsitzender:
Eltl N. p.


